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• Der deutsche Tagesbericht.
dur̂ WTL. Großes Kauptquartier , 9. Nov. Âmtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.

. Actilleriekampf in Flandern wuchs am Nachmittag
ind>" Bsergebiet bei Poelkapelle und bei Paschendaele zu er-

Üblicher Stärke an.
Am Artois lebte das Feuer an mehreren Stellen auf.

eins iiglische Erkundungsvorstöße südlich von Acheville und
ballr ördlich von der Scarpe wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Keine wesentlichen Ereignisse

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Sundgau wurden nach heftigen Feuerwellen vor-

^ stechende Sturmtruppen der Franzosen zurückgeworfen.
.dtl t Jni Luflkampf und durch Abwehrfeuer verloren die
laa« ^ Flugzeuge. Leutnant Müller errang seinen 32.,
b^ tutnant von Bülow seinen 25., Leutnant Böhle seinen 22.,
;et fj leutnanl Bongarts seinen 21. Luftsieg.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen brachten deutsche und bulgarische Ab-

iluuaen aus den feindlichen Gräben Gefangene und ein
"uschincngewehrzurück.

In der Strumaebene stießen englische Kompagnien gegen
waDjüpri und Prosanik vor. Kraftvoller Gegenstoß bulgari-

cher Truppen warf sie zurück.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Livenza ist überschritten.
Rastlos streben die verbündeten Armeen auf den Ge¬

birgsstraßen und in der Ebene, den Widerstand italienischer
lach hüten brechend, im Schneetreiben und strömenden Re-
en der Piave zu.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.«
H>,
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nd Der Krieg zur See.
Die N-Bootsleistungen der vergangenen Woche.

Der Admiralstab gab in der Zeit vom 28. Oktober
jnd)! p 3. November bekannt, daß von unseren U-Booten
L4 Atlantischen Ozean und nördlichen Sverrgebiet neuer-

2 ' ngs versenkt wurden 81000 Br .-Reg.-Tonnen und
D» wßerdem 12 Dampfer, 11 Segler sowie einige kleinere
[iS Fahrzeuge, deren Namen nicht sämtlich einwandfrei
,neri fftgestellt werden konnten.

Mit den Schiffen wurden Kohlen. Lebensmittel,
E Kunition , Lokomotiven und andere für die Krieg-
r Khrung wichtige Ladungen in die Tiefe geschickt.
1 ^ Eine besonders erfolgreiche Unternehmrm.g hat Ka¬
arst« itänleutnant Ernst Hashagen beendet, der hierbei im

taantit und Aermelkanal rund 32 000 Br .-Rcg.-To.
nM  kindlichen Handelsschiffsraums vernichtete.

Leider hat die Marine auch einen herben Verlust
»e"|iu beklagen. Einer ihrer besten U-Voots-Komman-
" "lauten , Kapitänleutnant Schneider, wurde bei schwerem
'»stk fetter von einer Sturzsee über Bord gespült und

«nute von seiner Mannschaft nicht mehr lebend ge-
. u.rwgen werden. Er wurde auf See bestattet. Außer

Lj., em englischen Linienschiff „Foriuidable" hat Kapitän-
eutnant Schneider 131 000 Br .-Reg,-To. Handels-
chifssraum versenkt.
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Der Sieg der russischen
Friedenspartei.

Kerenski unterlegen. >
. Die Meldung der Petersburger Telegraphen-Agen-
mr ist vom 7. November und lautet:

Das Borparlament hat gegen Mitternacht in Be-
in  a  vtm irtnng Der Vertraue, «ssrage , die Kerenski ge-
-»Ä ^ entlich einer Rede über das Vorgehen des Heeres der
I*'" Maximalisten stellte, mit 123 gegen 102  Stimmen

^ci 26 Stiinmenthaliunge « eine Entschließung ange¬
nommen, in der die sofortige Bildung eines öffent-
Hiche» WohlsahrtsausschnffcSgefordert wird, denAgrar-
"t̂ schiissen Land z« übergeben und die russische Ti-
lomatie z» entscheidenden Schritten z« veranlassen,

die Alliierten sich über die Fricdcnsbedingnngen
^sprechen nnd Friedcnsuntcrhandlnngen einleitc«.
: Im Laufe der Nacht und heute früh verschärfte
Mj der Streitfall zwischen der Regierung nnd dem Ar¬
biter» und Svldatenrat noch weiter. Tas Borgehen
^r Maximalisten entwickelte sich ziemlich schnell. Ter
klegravh ist bereits in ihre Hände «ibergegangen.

Soweit die Meldung der Petersburger Telegra-
phen-Agentur.

Reuter berichtet:
Eine Abteilung Marinesoldaten unter dem Be¬

fehle des revolutionären Ausschusses derMaxima-
listen  besetzte die Geschäftsräume der amtlichen Pe¬
tersburger Telegraphenagentur , die Telegraphenzen¬
trale , die Staatsbank und das Marinemini¬
sterium,  wo der Rat der Republik tagt , dessen
Sitzungen angesichts der Lage aufgehoben wurden.
Bis jetzt wurden keine Unruhen gemeldet, mit Aus¬
nahme einiger Fälle von Apachentum. Der Verkehr
und das Leben in der Stadt sind normal.

Man dürfte sich wundern, daß die Maximalisten
Vicht selbst über ihren Erfolg berichteten, jedoch klärte,,
sich dres nach einigen Stunden auf. Reuter hat bei der
Weiterverbreitung die eigene Meldung der Marima-
listen weggelassen. Sie Patzte ihm absolut nicht in
seine Rechnung; denn sie beweist den Friedenswillen
des russischen Volkes.

* * * ' i !‘
Sofortiger Friede , das ist das Programm der

Maximalisten , bei denen neben Trotzky, dem alten,
aus Amerika zurückgekehrten russischen Sozialisten auch
Lenin wieder aufgetaucht ist. Halten sic.' die Maxi¬
malisten tatsächlich an der Macht, darin hat die.
bevorstehende Pariser Konferenz sich mit einem ganz
neuen Instand der Dinge zu beschäftigen, der ihre
Entschlüsse entscheidend ändern konnte. Andernfalls
kommt es zum neuen Bürgerkrieg, der wohl nur die
völlige Auslosung Rußlands beendigen kann.

In Petersburg scheinen die Maximalisten mit
eineni Schlage und kampflos die Macht an sich ge¬
bracht zu haben. Petersburg ist allerdings nicht Ruß¬
land , heute noch weniger als ehedem, da es heute
praktisch kein russisches Reich und keine Zentralgewalt,
sondern nur tausend mehr oder weniger eigenwillige
Lokalgewalten gibt . Man darf nicht übersehen, daß
auch bis Bürgerlichen eine Aktion vorbereiteten, und
daß sie Rußkis und Brussilows  Unterstützung
haben. Allerdings soll das Frontheer mehr als kriegs¬
müde sein, elf große Frontorganisationen sollen erst
kürzlich wieder sofortigen Frieden verlangt haben.

Tie Tragweite der ganzen Umwälzung laßt sich
jedenfalls heute noch nicht übersehen.

Truppcnhilse für die Maximalisten.
Von der Schweizer Grenze wird berichtet:
Die Truppen der russischen Nordfront erklärten

sich fiir den Petersburger Arbeiterrat und sind im
Vormarsch auf Petersburg.  Die dem Arbeiter¬
rat ergebenen Soldaten besetzten die Munitionsfabriken
in der Viborger Vorstadt.

Das Organ der russischen Maximalisten meldet,
Wladiwostok  sei seit einigen Tagen vollständig in
der Macht der Maximalisten.

Eine der beunruhigendsten Erscheinungen im
neuen Rußland , so sagt der Petersburger Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph", ist die Entwertung des
Rubels , der vor dem Kriege etwa 2 Schillinge wert
war , jetzt aber nur noch einige Cents gilt . Diese Ent¬
wertung führt zu einer furchtbaren Steigerung der
Lebensmittelpreise und Löhne. Der Zustand in den
Städten wird immer schlimmer

Kerenski entflöhe« !
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird

gemeldet:
Unsere Radioftationen im Nordosten haben heute

(8. Nov .) folgenden verstümmelten
Funkspruch

ausgenommen, der von Petersburg an alle Armeen
gesandt wurde:

Aufruf des kriegsrevolutionären Komitees.
(In offener Sprache; der Anfang der Depesche

fehlt.) Die politischen Gefangenen werden unverzüg¬
lich befreit . Tie ehemalige« Minister Konowalow,
Kischkin, Terestschenko, Maljantowitsch, Rikitin usw.
wurden von dem revolutionären Komitee ins Gefäng¬
nis gesetzt. Kerenski ist entflohen. Es wird allen
Armeeorganisationen anbefohlen, Maßnahmen zu tref¬
fen, um Kerenski sofort zu verhaften und ihn nach
Petersburg anszuliefern . Jede Hilfe zugunsten Ke¬
renskis wird als schweres Staatsverbrechen bestraft
werden. In Petersburg hat die Arbeiter- und Sol¬
datenrevolution gesiegt!

Der allrussische Kongreß der Arbeiter- und Sol¬
datendeputierten drückt die Hoffnung aus, daß ans den
Eisenbahnen die Ordnung aufrechterhaltenbleibe und
der Betrieb nicht eine Minute lang unterbrochen werde.

* * * ; j j
Lenin verlangt Waffenstillstand.

Reuter erhielt ein Telegramm von der amtlichen
Petersburger Telegraphenagentur, die in Händen der
Maximalisten ist, in dem es heißt, daß die Maxinia-
listen die Stadt in ihrer Gewalt haben und die

Ättnstter verhaften . Ter xerrer ver Bewegung «em»
vertaixgte sofortigen Waffenstillstand nnd Frieden.

Die Einkreisung der Italieners
Der zweite Abschnitt im großen Ringen in der

oberitalienischen Tiefebene und damit der Kampf uml
Venetien hat begonnen. Eingeleitet wurde ec bereits
am 3. November durch gelungenen Uferwechsel deutscher
und österreichisch-ungarischer Truppen am mittleren
TagliarnenM in der Gegend von Cornino und Pinzano,
dre^ als Deckungstruppen in verhältnismäßig breiter
Front den Brückenschlagüber die vielarmige Taglia-
mento-Niederung sicherten. Am 4. November wurde
unter Nachziehen starker Kräfte der Uebergang über
den Fluß zwischen beiden Orten durch unwidersteh¬
lichen Stotz nach vorwärts erzwungen, der Feind floh
und ließ an 6000 Gefangene nebst einer Anzahl Ge¬
schütze in unseren Händen . Es bildete sich nun der
von Cividale —Udine—Codoipo her bekannte Durch-
bruchskeil in gleicher Stoßrichtung wieder westlich des
Taglianrentos , nnd wieî rum übte er bereits am 5. No¬
vember eine Druckwirkung nach den Flanken aus : die
ganze Dolomtten -Froutstder Italiener bis hinüber zum
Colbricon begann zu fvanken, abzubröckeln und zum
schnellen Rückzuge in südlicher Richtung durch das
Alpengcbtet überzugehckv, überall sofort gefolgt von
den Truppen des Feldpiarschalls Conrad von Hötzen-
dorsf, deren Fahnen am 5. November auf die Gipfel
des Col-dt-Lana und Mt . Piano gepflanzt werden,
während zwischen beiden Höhenmassiven das erlöste
Cortina d'Ampezzo den durchrückenden Verfolgern zu-
fi-belte. Am 5. November abends war auch auf dem
österrerchtschenrechten Versolgungsflügel S. Martina
di Castrozza in Händen seiner rechtmäßigen Besitzer.
Und so preßt sich eine flüchtende Masse
von etwa 80 — 1 00 OOO Mann italienischer
Truppen durch das Hochgebirge nachSüden
und Süd westen , terlweiseineiligerFlucht,
um dem Verhängnis der Einkreisung noch
zu entgehen.  Währenddessen stößt auf der inneren
Linie der mit seinem rechten Flügel am Gebirgsrand
in Richtung auf die Piave unaufhaltsam vordringende
Keil weiter vor , während sich südlich davon die öster¬
reichisch-ungarischen Jsonzo-Armeen an drei Stellen
bereits am 5 . November ebenfalls Über den Taglia-
mento gearöeitet hatten . Am 6. November ergab sich
— wie ber Palnianova -Muzzana — auf dem äußersten
Südslüger ein zweiter, nach Westen weit auslaufender
Verfolg ungskeil österreichisch-ungarischer Divisionen.
Wir wissen aus dem letzten Bericht, daß die Spitzen
beider Keile sich bereits in Höhe des Flusses Livenza
befrnden. Uird mährend unsere Front in der Ebene
mit Riesenschritten der Piave zustrebt, während die
verfolgende Dolonritenfront dem Oberlauf der Piave
gleichzeitig von schräg rückwärts znstötzt, halten am
Oberlauf des Tagliarueuto über den Mt. Simeone hin¬
weg bis in das Gebirge nördlich Pinzano hinein noch
verhält,rismäßig starke italienische Kräfte, deren Ar¬
tillerie noch am 7. November feuerte. Beginnender
Abiuarsch in westlicher Richtung, ins Gebirge hinein,
konnte erst am 6. abends beobachtet werden. Es war
das zu einer Zeit , als ein Teil der 14. Armee schon
rn der Gegend von Sacile (an der Livenza) an¬
gekommen war . An dem Schicksal der verschiedenen
zurückgeLlicbencn Armecterlle wird wohl nicht mehr
viel zu ändern sein.

Das Abbröckeln der italienischen Gebirgsfront hatüdl
tischen
ich des Colbricon sort-sich am 8. November bis st

gesetzt. In der Ebene stehen unsere Heere, nachdem
sie an rnehreren Stellen den Uebergang über die Li-
veuza erzwungen haben, von Pianzano bis zum Meer.

Der Morrte Simeont hat sein Feuer seit dem
Abend des 7 . November eingestellt. In dem Ge-
birgsstock westlich davon bis zum Tal der oberen Piave
wehrt sich lkoch dine geschlossene feindliche Kampf-
truppe , die dnrch unsere Operationen umzingelt wurde
uud sich unseren siegreich vordringenden Trupp«
gruppenweise mit allen Geschützen und Material er¬
geben muß. Eines unserer Armeekorps allein nahm
so einen Divisionsgeneral mit seinem Stab und 9000
Mann gefangen . In die Katastrophe der 3. und 3.
Armee werden auch die westlich an sie anschließenden
Truppen mehr und mehr verstrickt.

«Schon ist die Kainpfkraft der italienischen Front
mrndestens zur Hälfte vernichtet. Darüber hinaus hat
die Moral des feindlichen Heeres ungemein gelitten.

Die Entente tröstet mit der amerikanischen Hilfe.
Selbst wenn unsere Il-Boote deren H>erankommen nicht
verhindern sollten, kann Amerikas Hilfe höchstens den
Teil der Ententekrast , der jetzt in Italien verloren¬
gegangen ist, wieder Herstellen. Durch unfern Steg
,n Oberitalien hat sich somit die Lage schon ganz
erheblich geändert . Wir überlassen eS inzwischen
unseren U-Booten , ob sie nicht doch die amerikanisch«Hilfe abzuhalten missen werden.

Ersreultcherwefte haben, wie wir heute mtttetlen
können, tinsere Truppen be, der Offensive in Italien
außergewöhnlich geringe Verluste gehabt. Es drängt
sich auch tu dieser Hinsicht ein Vergleich mit der
Offensive tn Rumänien aus.



Dre »«uverfeyvare Veuie.
Der Kriegsberichterstatter Georg Wasner schreibt

aus EodroiPo . tvo  durch Ueberflügelung und Flan¬
kenmärsche die sechzigtausend Italiener auf einmal
gefangengenommen wurden:

Don den Sechzkgtausend ist nicht viel mehr zu
sehen, sie wandern schon durch das Gebirge gen Nor¬
den, aber alles , was sie bei sich gehabt haben, das
ist —noch zu sehen. Seit dem ersten Juli dieses Jahres
ist dies die vierte Offensive, die ich mitmache. Ich
bin auf der Straße nach Tarnopol gefahren, ich bin
in Czernowih und in Riga eingezogen, ich habe ge¬
sehen, W«S uns Jakobstadt und die Insel Oesel brach¬
ten. Aber was ist das alles , soviel es war , gegen die
Leute  dieser größten kriegerischen W eltka La¬
str ophe?  Wer es nicht gesehen hat, der . . . kann es
sich nicht vorstellen, und wer es gesehen hat , der
kan« es nicht beschreiben. Gleich hinter den eisernen
Torgittern von Udine beginnt es, und daun geht es
Kilometer »m Kilometer bis zur Brücke von Codroipo.
Flu den Chausseerändern, in den Chausseegräben, auf
den benachbarten Feldern sieht man Geschütze, die
man nur noch batterieweise zählen kann, Langrohre,
Mörser. 80,6er Schiffsgeschütze mit stubenhohen La¬
fetten, Fraktoren , Automobile, Munitions -, Sanitäts¬
und Telephonwagen, Feldküchen, Gefährte vom Last¬
wagen bis zum Dogkart, Pferde in Haufen tot und
lebend, Waffen aller Art, Kleider- und Wäscheballen,
Berge von Scherben zerbrochener Weinflaschen, alles,
alles , nur tote Italiener nicht.

Es kommt noch immer neues an Munition , an
lebendem Vieh, an Gefährten und Geschützen' hinzu.
Hunderte von Millionen an Werten liegen und stehen
hier. Niemals ist schnöder Verrat schwerer bestraft
worden. Das Land der Phrase büßt setzt, was es
verschuldet hat , und büßt der Größe seines Verrates
entsprechend. Und durch diese Beuteberge, diese Zeu¬
gen einer Flucht ohnegleichen, die den vorgeschobenen
lkiegeln dock, nicht entgeben konnte, ziehen in langen
jügen dre Rächer, die grünbcrockten Jäger , die Feld-
zrauen, unsere Bundesgenossen, in ihren Kappen und
eben staunend, was sie erreicht haben. Wie die Lei¬
tung, so der Lohn, und wie die Leistung, so glück-
icherweise auch, was zu des Leibes Nahrung und Not-
>urft gehört. Auch in dieser Beziehung erweist es
ich, daß Udine und Umgegend der große Stapelplatz
>er italienischen Fsonzoarmee war. In den Dör-
ern aber sind die Bewohner verständiger als in Udine
gewesen; sie sind geblieben, stehen vor ihren Häusern
oder auf den Plätzen, und was immer man sie fragt,
stets wird ihre Antwort bereitwillig gegeben.

Die Aebera abe von San Simeone.
: I Wien,  8 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls Erz¬

herzog Eugen sind gestern in rastloser Verfolgung an
die Livenza vor gestoßen. Der Feind setzte oem Ueber-
schreiten des Flusses überall heftigsten Widerstand ent¬
gegen, wurde jedoch an mehreren Stellen durch öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Truppen geworfen und
l>u weiterem Rückzug gezwungen. — Auch im Gebirge
leisten die Italiener an zahlreichen Punkten zähe Ge¬
genwehr. Südlich von Tolmezzo, hinter unserer Front,
vermochte sich, gestützt auf die Werke von S . Simeone,
rrne tapfere italienische Gruppe unter dem Komman¬
danten der 36. Division mehrere Tage hindurch gegen
die umfassenden Angriffe unserer Gebirgstruppen und
deutsche Jäger zu behorchten. Erst vorgestern abend
stellten die italienischen Geschütze ihr Feuer ein; gestern
sprengte der völlig abgeschnittene Feind die Werke.
Seme Versuche, sich durchzuschlägen, scheiterten. Nach
ehrenvollem Kampfe streckte der Gegner, einige tausend
Mann stark, die Waffen. — Aitch in den Randgebirgen
des Cadore und im Primoer kam es zu heftigen Zu¬
sammenstößen. Unsere Truppen bemächtigten sich wich¬
tiger Punkte . — An Gefangenen und Beute sind gestern
ln die Hände der Verbündeten gefallen : ein General,
«tn Divisionsstab, zwei Obersten, 170 Offiziere, 17 000
Mann, 80 Geschütze und sechs Flugzeuge. Die Ge¬
samtzahl an Gefangenen ist aus 250 000, die der er¬
beuteten Geschütze auf 2300 angewachsen,
j i Oestrich«» Kriegsschauplatz und Albanien.
, I Unverändert.
j | Der Chef des Generalstabes.
; > * * *

Die Höhenstellungen von San Simeone liegen
nördlich von Gemona, irr dem Knie, das der bis dahin
von Westen nach Osten fließende Tagliameuto nach'
Süden macht.

In Italien steigert sich bet den Verfolgungst-
lömpfen unserer siegreich im Gebirge und in der
Ebene vordringenden Truppen dauernd die Gesänge,
nenzahi und Beute.

Die Straßen in der Richtung auf Mine spie¬
geln wohl amd eutlichsten den furchtbaren Nieder¬
bruch des italienischen Heeres. Auf den Fahrwegen,
den Feldern , in den Straßengräben und in Schuppen,
in den zahlreich stchengebliebcnenWaggons und zahl¬
losen Baracken häuft sich das zurückgelassene Material.
Ganze Arbeiterbataillone sind am Werk, die Schätze
zu bergen; aber auch Tausende von Händen vermögen
nur einen geringen Teil der Arbeit zu leisten. Uni-
formen, Helme, Wafsen, Wäsche liegen zu Hunderten
iW Etraßetikvt . Riesige Magazine bergen wohlgeordnet

Schuhe, Lederzeng. Berge von Kaffee, st-üs und Mav.
karoni. An manchen Stellen gleicht die Straße einem
unendlich langen Teppich: Zeltblätter , Rucksäcke, Män¬
tel , Gasmasken sind weithin ausgeschüttet. Zahllos
sind auch die Kraftwagen, die am Wege liegenblieben.
Ganze Sanitätskolonnen sind in die Straßengräben
gestürzt oder zusammengebrochen. Sckotterauetsch Ma¬
schinen, Desinfektoren mit kupfernen Ricsrn' esseln, Pan¬
zergeschütze, Automobilbatterien schwersten Kalibers
blieben stecken. Bei vielen der Langrohre, die noch
mit dem Reisig umkleidet sind, das sie gegen Flieger
schützen sollte, sind die Verschlüsse erhalten geblieben.
Immer wieder erhält man den Eindruck, daß große
Teile der geschlagenen Armee derart von panischem
Schrecken gejagt waren , daß sie alles stehen und liegen
ließen und zurückrannten, um nur das nackte Leben
zu retten , lieber alle Begriffe geht die Beute an Mu¬
nition . Soviele Lager auch gesprengt wurden, weit¬
aus größere und zahlreichere sind erhalten geblieben.
Hohe Bauten schwerer Granaten sind in den Feldern
aufgetürmt . Die gewaltige Menge erklärt sich daraus,
daß die Italiener knapp vor der eigenen 12. Jsonzo-
offensive standen, als sie vom Durchbruche überrascht
wurden, und deshalb Munitionslager neben Muni¬
tionslager einrichteten.

Offensive für den Frieden!
Unter dieser Ueberschrift bringt die dänische Zei¬

tung „Ekslrabladet" (Kopenhagen) einen Artikel, der
beweist, wie bei den Neutralen der Glaube an Deutsch¬
lands Endsieg im Wachsen ist.

Das Blatt schreibt: „Bereits als die Mittelmächte
ihr erstes Friedensangebot machten, warnten wir da¬
vor , törichten Gerüchten Glauben zu schenken, die aus¬
gestreut wurden, daß das Friedensangebot als ein
Beweis von Schwäche auszulegen sei. Allerdings stehen
1335 Millionen Menschen jetzt gegen 148 Millionen,
aber die Ereignisse in der allerletzten Zeit haben
wrederum bewiesen, wie schlecht die Zusammenarbeit
aus alliierter Seite ist. Die Alliierten sind viel zu
zahlreich. Das ist einer von ihren großen Nachteilen,
vielleicht ihr größter . Nun haben die Mittelmächte
die Offensive für den Frieden  ergriffen . Ob
es ihnen durch eine neue Reihe von Siegen gelingen
wird , diesen zu erzwingen, ist nicht entschieden. Unter
allen Umständen würde es ja eine große Niederlage
für die Alliierten bedeuten, jetzt Frieden zu schließen,
und England , Frankreich und Amerika meinen, daß
ein Einbruch in Italien auch nur als Nebenereignis'
genommen werden soll, das nichts für das endgültige
Ergebnis bedeutet. Dies soll bekanntlich die Ver¬
nichtung des deutschen Militarismus und die Rück¬
gabe Elsaß-Lothringens an Frankreich sein. Zu Kriegs-
begrnn meinten die Alliierten , sie könnten die Mittel¬
mächte aushungern und die englische Flotte könne
allem durch ihre Blockade ausschlaggebendsein. Dies
erwies sich als falsch. Danach begann man, große
Landheere auszustellen, um den Feind militärisch zu
schlagen, und jetzt soll Geld den Krieg entscheiden.
Der englische Vlockademinister sprach dies offen in
einer Unterredung mit einem Vertreter des Reuter¬
bureaus am Sonnabend aus , und diese hoch interessanten
Worte wird man sich merken. Sie scheinen nämlich
zu beweisen, daß die Alliierten es auch « r,fache», die
Mittelmächte militärisch zu schlagen.

Allgemeine Krieasnachrlchten.
Ter Vorstoß gegen den Srindgair.

Im Sundgau folgten dem auch gestern starken
feindlichen Artilleriefeuer nach heftigster Feuersteige-
rung feindliche Jnfanterievorstöße auf Ammerzweiler.
Sie wurden unter schweren Verlusten für d»n Feind
abgewiesen. Nur dicht südlich des Kanals , westlich
Heidweiler, gelang es der feindlichen Infanterie , in
unsere vordere zertrommelte Linie einzudringen . Um
7 Uhr abends versuchte der Feind hier durch neuen
Angriff unter Verwendung von Flammenwerfern
weiter Gelände zu gewinnen. Dieser Versuch scheiterte
unter schwersten blutigen Verlusten für die Franzosen.

Feidmarschall Krobatin.
Aus Anlaß der jüngsten Siege in Italien hat

Kaiser Karl den Generalobersten Fretherrn von Kro¬
batin zum Feldmarschall ernannt.

Die Armee Krobatin rückt gegenwärtig unver¬
drossen, allen Widerstand brechend, von Osten gegen
das Cadoretai heran . Sie hat den schwierigsten Teil
des Weges bereits zurückgelegt und ist im Abstieg
ln die italienische Tiefebene.

Di« Kanrpfc tu Palästina.
Der türkische Generalstabsberichtvom 7 . NovemberMeldet:

welche an nuferem linken Flügel vorinarschterten,
trafen auf unseren Gegenangriff und wurden auf-
gehalten.

Bersabe, das die Türken auf ihrem linken Flügel
aufgegeben haben, erfüllte die Aufgabe einer Erstui-
dunasstellnna folautje vorzüglich, wie die Engländer

rn ver Porverotmng ihres Angriffs veflrwum
Als umfassend gegen Bersabe vorgegangen
wurde es planmäßig ausgegeben. Dabei ' fielen 7?°'
Engländern 4- 500 Türken und einige alte 1
tn die Hand. Seit dem 2. November greifen ^
Engländer mit mehreren Divisionen (vielleicht , j
mit französischer Hilfe) Gaza an . Bei diesenbat ncki hfe 'S-otifpr-Foit hpt- '•'"‘ •Prenhat sich die Tapferkeit der Türken durchaus beivä/v?
eine Steigerung der englischen Angriffskraft ist S
r" erwarten. Auch ein Teil der englischen Flotte Ä
daber mit. 27 Schiffe wurden in der Höhe von N-
calon fcstgestellt, und ein englischer Laiidungsverö^erscheint nicht ausgeschlossen. |u 4>

Lokales und Provinzielles.
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* Geisenheim , 10. Nov. Im § 6 Ziffer 2 hf,
Bekanntmachung Nr. W . I. 1760/5. 17. K. R . 21. ftnb
Ausnahmen von der Beschlagnahme bestimmt zugu»̂ ,
folgender nach dem 14. August 1915 aus dem Reichs
ausland eingeführten Gegenstände: s) ungefärbte und gx.
färbte reine Schafwolle, Kamelhaare. Mohär, AlM,
Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig^
waschen, karbonisiert, auch in Mischungen untereinander
oder mit anderen Spinnstoffen, b) ungefärbte und gefärb;>
Spinnstoffe aus reiner Schafwolle, Kamelhaar, Mohär,D
paka, Kaschmir, also Kammzug. Kämmlinge, Abgänge uw
Abfälle jeder Art dieser Spinnstoffe aus Wäscherei, Käm¬
merei, Kammgarn- und Streichspinnerei, Weberei, Strickerei
oder sonstigen Zweigen der Verarbeitung, auch in Misch¬
ungen untereinander oder mit anderen Spinnstoffen. Durch
einen am 6. November 1917 in Kraft tretenden Nachtraq
zu der Bekanntmachung Nr. W . I. 1770/5. 17. K. R. A.
kommen diese Ausnahmen in Wegfall. Der nähere Wort¬
laut dieser Nachlragsbekcmntinachung ist bei den Bürger¬
meisterämter» einzusehen.

* Geisenheim . 10. Nov. Im § 6 der Bekannt¬
machung Nr. W. IV. 2000/2. 17. K. R. A. vom I.
April 1917 sind Ausnahmen von der Beschlagnahme be¬
stimmt zugunsten von Knnstwollen und Kunstmollmischungen,
die nach dem 1. Mai 1916 aus dem Neichsausland an¬
geführt oder aus nach diesem Termin eingeführten Garn-
und Zwirnabfällen, Lumpen und Stoffabfällen hergestellt
worden sind; ferner für Kunstbaumwollen, die nach dem
1. Januar 1916 aus dem Neichsausland oder aus nach
diesem Termin eingeführten Garn- und Zwirnabfällen her¬
gestellt worden sind. Durch einen am 6. November 1917
in Kraft tretenden Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr.
W . IV . 2000/2. 17. K. R . A. kommen diese Ausnahmen
in Wegfall. Eine Veräußerung, Lieferung und Verordn-»
tung dieser Gegenstände ist nur noch mit Zustimmung der *
Kriegs-Nohstoff-Abteilung in Berlin erlaubt. Der Nach-" '
trag der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeisterämtern
einzusehen.

* Geisenheim , 10. Nov. Im § 6 b der Bekannt¬
machung % . W . IV . 900/4 16. K. R. A. vom 16. Mai
1916 sind Ausnahmen von der Beschlagnahme bestimmt
zugunsten solcher Lumpen und neuer Stoffabfälle, die aus
dem Ausland eingcsührt worden sind. — Durch einen am
6 . November in Kraft tretenden Nachtrag zu der Bekannt-
machnng Nr. W . IV . 900/4. 16' K. N. A. kommt diese
Ausnahme in Wegfall. Veräußerung, Lieferung und Ver¬
arbeitung der bis dahin von der Beschlagnahme ausge-
nommencn Lumpen und Sroffabfälle wird dann nur noch
mit Zustimmung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums zulässig sein. Ter
Nachtrag der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeister¬
ämtern einzusehen.

Geisenheim , 10. Nov. Der Vortrag des Herrn
Marinepfarrers Wangemann Leipzig welcher auf Veranlaß
sunĝ des Kaufm. Vereins Mittel-Nheingau letzten Dienstag
im Saale der Germania stattfand, erfreute sich eines guten
Besuchs, ein Beweis für das große Interesse, welches man
dem Vortrags-Thema „Flandern und der U-Bool Krieg"
im allgemeinen entgegenbrachte. Herr Pfarrer Wangemann
stellte vor allein nachdrücklich fest, daß wir mit England
niemals zu einem Verständigungs-Frieden kommen werden,
weil England, wo es gekämpft hat, gewohnt war über
den Gegner zu triumphieren. Es ist zwecklos, wenn wir
kleinmütig hoffen bei England irgend ein Entgegenkommen
zu finden, denn England ist unser erbitterter Feind, den
mir auf die Knie zwingen müssen, wenn wir den Krieg in
einer Weise beenden wollen, welche die aufgewandten große«
Mittel und die Blutopfer rechtfertigen. Wir müssen, fo
schwer uns auch die Gegenwart drückt, zu unserer Heeres'
leitung unbedingt Vertrauen haben uno vor allen zu unseren
tapferen Verteidigern zu Lande und zu Wasser. Der Red¬
ner schildert den Verlauf der Skagerak-Schlacht die das
stolze Albion als Verlust-Posten buchen mußte. Seit dieser
Schlacht hat sich Englands-Flotte nicht wieder zum Kampfe
gestellt, trotz aller Prahlereien von Asquith und Consorten.
Dabei geht aber unser U-Boot Krieg unentwegt weiter und
bringt den Feinden Verluste an Schiffen bei. die sich durch
Neubauten nicht so rasch ersetzen lassen. Die amerikanische
Truppen-Transporte zur Unterstützung der Entente, hält
Redner praktisch als unausführbar, der erforderliche Schiffe
raum kann gar nicht aufgebracht werden und unsere U-
Boote werden auch ein gewaltiges Wort mitreden. ®|1
Dorn im Auge ist den Engländern in erster Linie unsere
Festsetzung in Flandern und die Benutzung des Hafens vo»
Zeebrügge als Basis für unsrer U-Boot Taktik, desselben
Hafens, den die Engländer mit so viel Kosten erbaut haben-
Wir sind hier den Herrn Engländern zuvorgekommen und
wir werden uns diesen für uns so überaus wichtigerimari'
timen Stützpunkt nicht entreißen lassen. Daß unsere u>o'
dernen U-Boote nach wie vor der Schrecken unserer Feinds
sind, ist bekannt und das Vernichtungswerkwird unoM'
haltsam weitergeführt. Wie lange der Krieg noch dauern
wird? Niemand weiß es, eben so gern wir auch das Ende
herbeisehncn; noch müssen wir ausharren, noch müssen rvck
uns gedulden und unseren Schlachtenlenker Hindenburg da»
Wort reden lassen in vollem Vertrauen daß er uns den
Sieg »erschaffen wird, dann ruft der Redner aus: „Hinde"'
bürg bei dir ist Deutschland". Prächtige Lichtbilderw‘
gcinzten des Redners hochinteressante Ausführungen,
ihm die lebhafte Anerkennung der Zuschauer einbrachten.
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£ Kricgszuschkag zu den Frachtsätzen im Güter»
-chr. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Wäh-

E ^des Krieges sind fast in allen außerdeutschen
i&ern, kriegführenden wie neutralen , die Eisenbahn-
ife allgemein erheblich erhöht, zum Teil sogar ver¬
ölt worden. Die deutschen Staatsbahnen haben
ier von einer allgemeinen Erhöhung der Tarife

"sehen. ‘ Dre persönlichen und sachlichen Ausgaben
aber im Laufe des Krieges derartig gestiegen,

ein auch nur annähernd angemessenes Erträgnis
Eisenbahnbetriebes bei den heutigen Tarifsätzen

it mehr erzielt werden kann. Die deutschen Staats-
Mhnen sehen sich daher gezwungen, alsbald einen
je gs zu sch lag zu den Frachtsätzen des Güter-

hhrs einzuführen, um wenigstens teilweise die durch
Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben .M^ deckeir.

2 b X Aus dem Rheingau , 10. Nov. Das Herbper-
s. ? der Nheingauer Weinbaugemarkungen war im all-

glnste, 'i'"'" durchaus rusriedenstellend. « reichte es hnch ttis
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ietnen durchaus zufriedenstellend, erreichte es doch bis
Mein vollen Herbst, besonders in Weinbergen mit öfter,
jer Reben. Doch auch der Riesling lieferte oft einen
eit Ertrag. Dagegen gibt es Lagen, die kaum einen
nielherbst brachten, so daß also das Ergebnis als„Nei-
l" bezeichnet werden muß. Durchschnittlichgab es einen

Jett Herbst. Das geschäftliche Leben erwies sich als
ichaus auf der Höhe und bei lebhster Nachfrage wurden
«itende Mengen Trauben und Most abgesetzt. Die
e für den Zentner Trauben stellten sich auf 160— 180

-250 M ., erreichten aber auch bis 300 M . Das
itf 1917er wurde mit 6000 - 7000- 8000 M . bewertet,

durchschnittlichePreis dürfte etwa 6000 M. betragen.
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Aus aller Welt.
** Wo blieb vas Hcmv? Ein eigenartiges Vor-

nmnis wird in einer Berliner Zeitung erzählt:
einigen Wochen kaufte eine Frau in einem größe-

Geschäft ein Tamenhemd im Preise von 7,5O Mk.
der Wäsche machte sie die überraschende Wahr-

jmung. daß besagtes Hemd, nachdem es mit der übri-
i Wäsche im Kessel gekocht und zum nochmaligen
rchwaschen in die Wanne getan war, plötzlich un¬
itbar geworden war. Als sie das Waschwasser aus-
j, entdeckte sie auf dem Boden und an den Sei¬
enden kleinere und größere undefinierbare Be-
adteile — die Reste des in nichts zerronnenen Pa-
uhemdss. Nun hat man ja schon von Papierwäsche
fort; doch liegt in diesem Falle zweifellos eine
terlassungSsünde der Verkäuferin vor, die die Kun-

hätte darauf aufmerksam machen müssen, daß
Hemd kein Stoff -, sondern ein Papierhemd war.

csicht dürste sich also besonders für unerfahrene
uen empfehlen. Jüngst wurde behauptet, die Jn-
rie sei jetzt soweit , waschbare  Papierwäsche her¬
eilen. Sv ganz allgemein kommt ihr diese Eigen¬
ist, wie dieses Beispiel zeigt , aber noch nicht zu.

** Feindliche Flieger vom Bahnpcrsoual gefangen.
Güterzug kam i" w  Wirten Woche von der

latiort Rieding bei '&uui=iouacugein1., als der Loko-
»tivführer Pappe aus Saargemünd ein Flugzeug
ganz geringer Höhe über dem Zuge bemerkte und

ibachtete, wie es unweit des Bahnhofes auf einer
lese landete. Er hielt den Zug sofort an und ging
neinsam mit dem Heizer und dem Zugpersonal nach
cLandungsstelle. Man vermutete ein feindliches Flug-
ig und rief deshalb aus geringe Entfernung die Be-
chng an , die bereits an ihrem Apparat hermn-
mmerte, um ihn zu zerstören. Nach einigen ener-
ichen Aufsoderuugen gab sich die Besatzung gefangen
b wurde zur Kommandantur geftihrt. ' Bon den
et Gefangenen , einem Leutnant und zwei Nnterofsi-

Herrn reu, sind zwei englischer und einer amerikanischer
mlas- »tionalität . Das Flugzeug ist infolge der entschlösse-.
nsiaa ? Haltung des Zugführers ziemlich unversehrt ge¬leben.

** Bollstäudkg verbrannt . Die kränkliche, 23jäh-
\t Tochter des Ackerers Franzen in Hamsfeld  bei
sum, lvar nachmittags von den Eltern , die zur Ar-
t aufs Feld gegangen waren, allein zu Hause ge-
tjn. Als die Eltern zurückkamen, fanden sie ihre

eroen, chicu vollständig verbrannt vor. Höchstwahrscheinlich
über das unglückliche Mädchen beim Nachfüllen des Ofens

Flamme zu nahe gekommen und, da es sich nicht
nmen M helfen konnte, elendialickr verbrannt.

den Tie Emheitsknrzschrtst. Dem Sachverständigen-
ea in für die deutsche Einheitskurzschrift ist es
A - ungen, ein Einvernehmen zwischen den größten Kurz-

nstschulen zu erzielen . Es ist zu erwarten, daß die
n, I® nheitsschrift zu Anfang des nächsten Jahres voll-
eeres> bet sein wird,
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Spielplan des Kgk Theaters zu Wiesbaden.
vom 11. bis 18. November 1917.

Sonntag, Ab. B . „Die Walküre" Ans. 67a Uhr.
Montag, Ab. D . „Die Jungfrau von Orleans" Ans

67 * Uhr.
Dienstag, Ab. B. „Sah ein Knab ein Röslein steh'n

Ans. 7 Uhr.
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Mittwoch, Bei aufgeh. Abonnement Volkspreise V.
Volksabend: „Iphigenie auf Tauris " Ans.
7 Uhr.

Donnerstag, Ab. A. „Mignon" Ans. 7 Uhr.
Freitag, Ab. C. „Die verlorene Tochter" Ans. 7 Uhr.
Samstag . Ab D : Zum ersten Male: „Die toten Augen,,

Eine Bühnendichtung in 1 Ast von H. Heinz
Ewers und Mari Henry. Musik von Eugen
d' Albert Ans. 7 Uhr.

Sonntag, Bei Aufgeh. Abonnement. Nachmittags.
Auf Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die
Kriegsarbeiterschaft: „Die verlorene Tochter"
Ans. 2 Uhr. (Zu dieser Vorstellung findet
kein Kartenverkauf statt. Abends Ab. C. „Drei-
mäderlhaus" Ans. 7 Uhr,

Dienstag, Ab. B . Einmaliges Gastspiel des Helden¬
tenors Herrn Stanislaus Grusesynski von der
großen Oper in Warschau: „Der Troubadour"
Ans. 7 Uhr. „Manrico" (in polnischer Sprache)
Herr Stanislaus Grusesynski als Gast. (Der
Vorverkauf für diesen Gastspielabend beginnt
am Donnerstag, den 15. d. Mts.

Kath. Gottesdienst-Ordnung in Heisenheiw
Samstag, d. 10. Nov. von4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.Beichte.
Sonntag, d. 11. Nov. 7 Uhr Frühmesse. 8l/4 Uhr Schulgottes¬

dienst. 972 Uhr Hochamt3 Uhr: Christenlehre uud An¬
dacht. 4 Uhr Versammlung des Marienvereins bei den
Ursulinen mit Vortrag.

Nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkommunion des
kath. Frauenbundes. Nachmittags4 Uhr Feier des Stift¬
ungsfestes im Vereinshause.

Stiftungen
Montag, 7l/‘ Amt für die Brautleute Schmalz—Barth.
Dienstag, 67- Gest. hl. Messe für die Verstorbenen der Familie

Jakob Jörg.
77« Gest. Amt für Lehrerin Luise Schneider.

Mittwoch 672 Uhr : Gest. Hl. Messe für Paul Sohns.
7'/« Gest, Amt für Friedrich Oechs.

Donnerstag 777 Uhr: Gest: Amt für Franziskau. ElisabethWiegeru. deren Eltern.
Freitag, 672 Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

7'/« Amt für dea im Kriege gefallenen Alfred Otten-
Samstag 67* Hl. Messe für Lehrerin Mina Jamin.

7% Hl . Messe für Anna Jamiu.

^ Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag, 7*10 Uhr: Gottesdienst. 7*11 Uhr Kindergottesdienst
Donnerstag, den 15. Nov. Nachm. 4 Uhr Versammlung der ev.

Frauenhilfe bei Pfr. Thiel.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 9. Nov. Abends. Amtlich. In Flan¬

dern starker Artilleriekampf bei Paschendeale. In der Ver¬
folgung gegen die Piave geht es vorwärts.

TU Berlin , 10. Noo . Tatkräftig durchgeführte Streif¬
züge unserer II-Boote haben im Mittelmeer erneut die
Vernichtung zahlreicher Dampfer von zusammen über98000
br. reg. ron. herbeigeführt. In der Nähe der spanischen
Südküste wurde ein Geleitzug von mehreren Fahrzeugen
bei Nacht angegriffen und größtenteils vernichtet. 2 bela¬
dene Dampfer wurden nach 5 Minuten versenkt, ein dritter
fiel eine halbe Stunde später dem Geschützfeuer eines U-
Bootes zum Opfer. Der bewaffnete englische Dampfer
Verona 4591 lou. wurde im nächtlichen Ueberfall. der
jede Gegenwehr erstickte, niedergekämpft. Zu den übrigen
versenkten Schiffen gehörten der neuerbaute mit )2 cm.
Geschütz bewaffnete englische Dampfer „War Clewer" 5000
br. reg. ton. der sich mit einer Ladung von 8000 ton Kohlen
aus seiner ersten Reise befand. An den erzielten Erfolgen
hat der Kapitänleutnant Moraht hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU Berlin , 10. Nov . Die bereits kürzlich bekannt

gegebene Versenkung des als U-Boois Falle eingerichteten
englischen Tankdampfers Vinona hat sich, wie jetzt bekannt
wird, unter Umständen abgespielt, die deutlich dartun, wel¬
che Listen die Feinde anwenden, um unsere U-Boote zum
Zweck der Vernichtung heranzulocken. Der äußerlich harm¬
los aussehende, anscheinend nur mit einem kleinen Deckge¬
schütz bewaffnete Dampfer war etwa 70 Meilen südwestlich
von Irland , um die Mittagsstunde torpediert worden und
hatte daraufhin 3 Boote ausgesetzt. 2 von ihnen waren
mit je 20 Leuten bemannt während das 3. leer blieb und
von einem der anderen geschleppt wurde. Ans dem Deck
des langsam sinkenden Dampfers mar nichts auffälliges zu
sehen. Das Schiff schien völlig von der Mannschaft ver¬
lassen, wodurch sich jedoch das U-Boot keineswegs verleiten
ließ, von seiner Vorsicht abzulassen. Es beachtete vielmehr
den Tankdampfer in angemessener Entfernung durch das
Sehrohr weiter. Nach etwa einer halben Stunde wurde
beschlossen, dem Sinken des Dampfers mit Artillerie nach¬
zuhelfen. Ehe es noch zur Beschießung aufgetaucht war,
ging der Dampfer plötzlich unter, worauf „U" an die Boote
heranlief. Jetzt stellte sich heraus, daß zu den obenerwähn¬
ten 40, weitere 60 Mann von dem gesunkenen Dampfer in die
Boote gestiegen waren, während außerdem noch einige
Leute aus Wrackstücken umhertrieben, demnach vorher also
ütur die Hälfte der Besatzung an den schweren, sehr gut
konsolidiertenGeschützen des sinkenden Schiffes in der Hoff¬
nung ausharrte», das U-Boot bei Näherkommen vernichten
zu können, einem Wahn der durch die vorsichtigen Maßnah¬
men des U-Bootes gründlich zerstört wurden. Das Bei¬
spiel zeigt wieder einmal, wie berechtigt das Mißtrauen
unserer U-Boote gegen jedes, wenn auch noch so harmlos
aussehende Schiff im Spergebiet ist.

\VTB Berlin , 8. Nov . Wie wir von gut unter¬
richteter Seite hören, dürfte als Nachfolger des Staats¬
sekretärs Dr . Helfferich in seiner Stellung als Vertreter des
Reichskanzlers ver Reichstags-Abgeordnete Geh. Rat Exel¬
lenz v. Payer in Frage kommen. Wie weiter verlautet,
gilt die Besetzung der Stelle des Vizepräsidentendes Staats¬
ministeriums durch den preußischen Landtagsabgeordneten
Geh. Reg.-Nat Dr. Friedberg als wahrscheinlich.

TU Berlin , L0. Nov . Wie die „Vossiiche Zeitung»
erfährt, hat Geheimrat Prov . Dr. Friedberg gestern Abend
die königliche Ernennung zum Vicepräsidenten des Preußi¬
schen Staatsmiilisterinms erhalten. Mit Herrn von Peyer
waren gestern Abend in Stuttgart Verhandlungen, auch
seine Ernennung dürste bereits vollzogen sein.

TU Berl .n, 10. Nov . Wie die „Nationalzeitung,,
hört, werden die Mehrheitsparteien in der Vollsitzung des
Reichstages nach der Programmrede des Kanzlers eine ge¬
meinsame Erklärung abgeben, der dem Wunsche Ausdruck
gibt, künftig alle Neibungsmöglichkeiten zu vermeiden.

TU Kopenhagen , 10 Nov. Extrabladed meldet
aus Hapat anda: Gerüchte gehen um, nach denen Kerenski
schon in der Peter Pauls Festung gefangen gesetzt worden
ist. Es verlautet weiterhin, daß Lenin Ministerpräsident
und Trotzkij Generalissimus werden soll.

TU Haag , 10. Nov . Ein hochstehendes Mitglied
der russischen Botschaft in London erklärte: Bevor wir end-
giltige Berichte erhalten haben werden, fühlen wir uns nicht
geneigt, den Nachrichten Glauben zu schenken. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß die maximalistischen Berichte in ihrem
Interesse gefärbt sind und daß der Ausstand sich nur auf
die Hauptstädte beschränken wird. In diesem Falle dürfte
es Kerenski gelingen, die Maximalisten zu beseitigen. Auch
sonst hält man in russischen Kreisen Londons die Lage in
Rußland nicht für verzweifelt, nimmt vielmehr an, daß die
Ereignisse notwendig waren und zu begrüßen seien damit
die gute» Elemente Rußlands konzentriert werden. Keines¬

falls beunruhigt in London Lennis Aufruf zum sofortigen
Friedmsschluß. Der Krieg wird trotzdem fortdauern.

TU Rotterdam , 1^ Nov. In der Besprechnng der
Ereignisse in Petersburg mahnt die Holländische Presse zu¬
nächst zur Vorsicht.

Handelsblatt schreibt: Es ist Augenblicklich noch nicht
möglich, eine Meinung über das, was in den nächsten
Tagen in Rußland geschehen wird, zu haben. Die 93er-
hältnisse sind so verwirrt, und die Berichte so einseitig ge¬
färbt, daß es schwer ist, sich ein richtiges Bild zu machen.
Aber, daß in Petersburg die anarchistischen Elemente die
Oberhand haben, steht fest und daß es viel Mühe und viel
Kampf rosten wird, nur einigermaßengeordnete Zustände
wieder herzustellen, ist gleichfalls sicher.

Die Tyd schreibt: Die russische Nation ist ein einziges
anarchistisches Chao^ und aus diesen Chaos entspringt eine
anarchistische Regierung.

Die Maximalisten wollen Frieden um jeden Preis und
die Entente, d. h. England, fordert die Fortsetzung des
Krjeges um jeden Preis . Diese Forderung stehen also
einander direkt gegenüber und wenn die maximalistische
Bewegung weiter an Boden nimmt, so ist ein Abfall
Rußlands zu erwarten, ein Bruch mit der Entente, der nicht
ohne Einfluß auf Italien bleiben kann. Man braucht also
nicht zu fragen, mit welcher Gemütsstimmung die Alliierten
den politischen Vorgängen in Rußland und den militärischen
Ereignissen in Italien folgen.

Nieuws van den Dag schreib: Wir raten zu großer
Vorsicht bezgl. aller Berichte, welche in den letzten Tagen
aus Rußland kommen. Die Entwicklung der Ereignisse
ist für alle Kriegsführenden von so großer Bedeutung, daß
wir auf eine unparteiliche Färbung der Petersburger Berichte
nicht rechnen können.

TU Bern , 10. Nov . Wie die Tribuns Geneve aus
sicherer Quelle erfahren haben will, wirb die französische
Grenze während eines Monats geschlossen bleiben.

TU Genf , 10. Nov . Wie die „Daily Mail" aus
Rom meldet, wird bei der Eröffnung der italienischen Kam¬
mer der Antrag eingebracht werden, alle sich noch in Jta»
lien aufhaltenden Deutschen sofort zu verhaften, das deut¬
sche und österreichisch-ungarische Eigentum als Kompensation
für den durch den Einmarsch in Oberitalien angerichteten
Schaden zu beschlagnahmen.

TU Lugano , 10. Roo. Giolitti wird heute abend
in Rom erwartet und dürfte sich an den Samstag beginnenden
Kammerverhandlungen beteiligen.

TU Genf , 10. Nov . Eine den Plänen der neuen
italienischen Heeresleitung gewidmete Havas Note enthält
neben der beschwichtigen Versicherung, daß der französisch¬
britische Zuzug als strategische Reserven fortdauere, Zwetfel
daran, ob es General D!o im Verein mit Fach gelingen
werdenden deutsch-Oesterreichischen Umklammerungsmanöver
rechtzeitig entgegenzuwirken.

TU Genf , 10. Nov . Das Journal de Geneve meldet
aus Rom : Man hält Venedig für bedroht, das Ziel der
deutsch-österreichische Vormärsche gelte Venedig und Mailand

^rioaitelegromm der„Geiseu-emer Zeitung"
WTB Großes Hauptquartier , 11. Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen RuppreA von Bayer»
Heftiges Trommelfeuer ging englischen

Vorstößen voraus , die nordöstlich von Poel-
Kapelle nach Tagesanbruch einsetzten. Sie
wurden im Nahkampf abgewiesen.

Längs der Äser und dem Houthoulster-
walde bis zur Slrarpe steigerte sich die
Tätigkeit der Artillerien am Nachmittage
wieder zu großer Heftigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen.
Niedersächfische und badische Bataillone

mit Pionieren und Teilen von Sturmba-
taillonen entrissen nach heftiger Fenervor-
bereitung durch Artillerie und Minenwer¬
fern den Franzosen Stellungen im Ehaume-
walde . Starke , bis in die Nacht wieder¬
holte Gegenangriffe des Feindes brachen
verlustreich zusr mmen. 240 Gefangene,
darunter 7 Offiziere blieben in unserer
Hand.

Leutnant Freiher von Nichthofen errang
seinen 25.  Luftfieg.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und
Mazedonischen Front.

Nichts besonderes.
Ftattenifcher Kriegsschauplatz.

Oefterreichisch-ungarischeTruppen drangen
im Walde von Sugano und im oberen
Piavetale vor.

Nach erbitterten Straßenkämpfen wurde
Afiago genommen.

Italienische Nachhuten, die sich im Ge¬
birge und in der Ebene an den Flußläufen
westlich der Lifenza erneut zum Kampfe
stellten, wurde geworfen.

Von Sugano abwärts bis zum Meere
haben die verbündeten Truppen den Via-
vefluß erreicht.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.



Capelle gegen Geddes.
Der erste Lord der englischen Admiralität Sir

Geddes hat jüngst seine Jungfernrede gehalten , zu der
sich Staatssekretär v. Capelle jetzt geäußert hat . Es
handelt sich natürlich um den U-Bootkrieg . Unser Ma¬
rine - Staatssekretär sagte:

„Der erste Lord der Admiralität hat mit untaug¬
lichen Mitteln den Versuch unternommen , die deut¬
schen Erfolge auf die Hälfte zu reduzieren , dafür aber
die Verluste an U-Booten entsprechend zu erhöhen.
Der Versuch mußte mißlingen , weil aNe Rechenkünste
gegenüber den amtlichen deutschen Darstellungen in
sich zusammenfallen . Der U-Bootkrieg geht mit ge¬
legentlichen Schwankungen , die in dem ganzen Wesen
und in , der Technik dieser neuartigen Kriegführung
begründet sind , unentwegt weiter,  er wirkt von
Tag zu Tag stärker , trotz aller amtlichen englischen
Ableugnungsdersuche , und wird das Z iel,  das er ver¬
folgt , mit Sicherheit erreichen.  Sir Geddes
selbst kann sich ja auch dieser Erkenntnis nicht ver¬
schließen . Sein Mahnruf , daß es im Unterseebootskrieg
zu einer entscheidenden Prüfung über die EntschlossSn-
heit und die geistigen Fähigkeiten zwischen den bei¬
den Mächten kommt , wäre sinnlos , wenn diese Prü¬
fung schon zugunsten Englands entschieden wäre , wie
er durch seine Rechenkünste die Welt glauben machen
will.

Besonderes Interesse verdienen außer den Be¬
leuchtungen über den U-Bootkrieg die Ausführungen des
ersten Lords der Admiralität über die Tätigkeit oder
besser aesaat Untätigkeit der großen Flotte.

Am 6. November 1917 ist eine Nachtragsbekannt¬
machung Nr. W . I. 900/9. 17 K. R . A. zu der Be¬
kanntmachung Nr. W. I. 1770/5. 17. K. R. A. vom
l . Juli 1907, betreffend Beschlagnahme von reiner
Schafwolle, Kamelhaaren, Mohär, Alpaka, Kaschmir
sowie deren Halberzeugnissen und Abgängen, erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht wordcri.

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps
Gouvernement der Festung Mainz.

Am 6. November 1917 ist eine Nachtragsbekannt¬
machung Nr. W . IV. 2200/9. 17. K. R. A. zu der
Bekanntmachung Nr. W. IV. 2000/2. 17. K. R. A, vom
l . April 1917, betreffend Beschlagnahmeund Bestands¬
erhebung von Kunstwolle und Kunstbaumwolle aller
Art, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Slellvrrtr . Generakkommando 18. Armeekorps.

Slmeniement der Testung Mainz.
Am 6. November 1917 ist eine Nachtragsbekannt¬

machung Nr. W.  IV . 2900/9. 17. K. N. A. zu der
Bekanntmachung Nr. W . IV . 900/4. 16. K. N. A. vom
16. Mai 1916, betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller
Art, entlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Slellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Aestung Mainz.

8rndWs -rttd » is
MiltU Im IS. MUUber1§17

mittagsl Uhr
tojfejdLwiite««Gezeichneten Immobilien, niiinlich

I . M. R. <5.
58 28 Weinberg hinterer Stcinacksr
50 40 Weinbergsmnfte « nt . Krridert

jetzt mit Klee angelegt.
50 24 Weinberg im Stalien
60 56 Weinbergsrvnst im Stalle«
75 siid. Teil d. Ackers im Mttlrlw.

1 18 68 Weinberg im Uogelsand
24 Acker im Uagelsand
26 24 Weinberg im Steingrube
32 Weinberg Holpneger Kreibcrt
73 „
46 40 Weinberg Kies"
45 92 Weinberg Steingruve
74 76 Weinberg anf der Kirchgruve
31 84 Acker in der Krllersgrnbr
37 88 Weinberg im Kahrloch
58 12 Weinberg im Fnchsberg.

II . Gin pnristöckiges Wohnhaus mit Wasch¬
küche und Hofranm Uflanxerstraße 2.

Gin Wohnhaus Snrggrabrn 12.
auf dem Rat Hause  dahier gegen 5 ZahlUirgSzitle
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausbiete».

G e i sen he i m, den 10. Nov. 1917
Fra«3ot). Bach Sey Mtn>e.

F.JPetry’sSahn-Frazis
Bingena. Rh., Kßübau Mainzern, ki'/.o

Heul Petry’s Patent-Gebmieialtsr. ..
Oberersatzstacke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Pateut -Festhalter könnei auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebrachtv, nien.
Preise billigstI Spezial; Goldkronen aller Sy'tefflO.
Unjiohtbaro Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Geddes verteidigt pe gegen ven usorrvurs, zre y«ue oeu
russischen Verbündeten in der Ostsee nicht genügend
Hilfe geleistet, damit , daß das Eindringen in die Ostsee
technisch nahezu unmöglich gewesen wäre und zudem
auch vielleicht zu Verletzungen des Völkerrechts gegen¬
über Dänemark geführt hätte. Der letztere Beweggrund
wird — man braucht nur , um ganz von Griechenland
zu schweigen, an den Ueberfall Kopenhagens durch
Nelson im Jahre 1991 zu denken — wohl keinen Ein¬
fluß auf die englische Seekriegsleitung ausgeübt haben,
Wehl aber die Besorgnis , beim Austritt aus dem
Großen Belt von der deutschen Hochseeflotte geschlagen
zu werden. Geddes gibt dies ganz unumwunden zu.
Der erste Lord der Admiralität ist kein Soldat oder
Seemann, aber sollte ihm, als die englische Flotte
den Verbündeten im Stich ließ, nicht der Gedanke ge¬
kommen sein, man könnte die arg bedrängte russische
Seemacht auch durch Operationen in der Nordsee ent¬
lasten?

Auch mit seinen sonstigen Ausführungen über die
Seekriegführung in der Nordsee hat sich Geddes offen¬
bar auf ein Gebiet begeben, das er nicht beherrscht.
Es scheint ihm entgangen zu sein , datz die große Flotte
hinter krästög-n Minen und Netzfverren zu liegen pflegt
und daß beispielsweise Rosyth sich recht beträchtlicher
Befestigungen erfreut . Die deutsche Flotte hat der eng¬
lischen Tradition , da sie eben eine junge Schöpfung ist,
noch nicht viel entgegenzusetzen. Das Wenige 'aber
lägt sich in dem Wort „Skagerrak"  ausdrücken. Es
scheint für die englische Flotte genügenden Anlaß zu
bilden; sich den deutschen Küsten fernzuhalten . M-
ani 'h bealückwünschte den ersten Lord der Admiralität

zu
gen

der Klarheit und Reichhaltigkeit seiner vi,.--.
. Man ist in England bescheiden geworden

* * *

Fast acht Million «:« Tonnen Schisfsverlufte
In der Sitzung des englischen Lberhausäg 1

Lord Beresford:  Die Gesamiverluste an WJ -.-
englischen , verbündeten und neutralen , durch sm™
und U-Boote im Jahre 1917 betrugen etwas <
5 Millionen Tonnen , dazu kamen von August ich ; .
Januar 1917 vier Millionen Tonnen. Durch evr-
kreuzer wurde im Jahre 1917 ein Verlust von igM
Tonnen verursacht. Ter Gesamtverlust des

beträgt 7,92 Millionen Tonnen . Bis (Ente il
kennen von England , den Verbündeten und den
tralsn etwa 3 Millionen Tonnen neuqebaut w5 e„
Der Stand Anfang 1918 ist also 5 Millionen S.
weniger als 1916 . Die Vereinigten Staaten könn»
einen Ausgleich nicht schaffen; führende Amerika»,
geben das zu. Eine sofortige Rationierung der o
benZmittel ist nötig . - a

Der Schiffsreeder Houston  sagte im enalls»
Parlament , er habe beim Anhören der Rede des erii
L- rds der Admiralität am 1. November geglaubt"<>,
Kapitel aus „Alice im Wunderland" zu hören V
Bauprogramm der Einheitsschiffe sei im Zustand h'
^ -w »s , die Fahrzeuge seien vorsintflutlich in der Ke,
struktron. — Der Schiffsreeder Holt sagte, er könned
£ aalen  des ersten Lords über den versenkten Schiff
raum nicht anerkennen.  Die Verheimlichung»
terarabe das Vertrauen in die Regierung.
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Sonntag , den y . November
abends 8Uhr im großen Saale des Veccinshauses

Tbeateraaftabumg
zum Besten unsererjSoldaten.

Programm:
1. lofeph u. keine Bruder od . das Wieder¬

sehen in Hegyptcn , Schauspiel in ^ Akten
2. Huf Bethlehems flueen »lveihnachtsspiel

in 2 Akten.
1. Platz 75 4. 2. Platz 50 t  3 . Platz 25 Nach¬
mittags 3 Uhr Kindervorstellung, I . Platz 20  2.
Platz 70 4. Erwachsene in Begleit, der Kinder 25 4.
Der Erlös ist für Weibnachtsgaben unserer im Felde

stehenden Mitglieder brstimiirt.
Um zahlreiches Erscheinen bittet- Der Vorstand.

Kassenössnmig73» Uhr.

4b
4b
4b
4b
4b
4b
4b
4b
4b
4b
4b
4b

4b4b

äldnbttfls -Uen ~
Montag , den 26. Nos. 1917 vorm.

11 Ahr im Rathaussaare zu Geisen¬
heim läßt die Srhrl. von Zwrerlsin'fche
Derrvaltung die nachverzeichnotetr Weinberge

und Weinbsrgsrvuften nämlich
M . R. S.

Weinbergu. Acker Silzs
in 4 Parzellen, groß . . . .

zwischen Altenkirch und H. n. F. Weil.
Weinbergswufte BsHi
in 2 Parzellen, groß . . ,

zwischen Eisenach und Pfad
Weinberg Kies. groß . .

zwischenH u. F. Weis und selbst.
WeinbergsWuste Kies, groß

zwischen selbst beiderseits
Weinbergsivuste Kies, groß

zwischen selbst und Christ.
WeinbergLMufte Kies, groß

zwischen Kremcr und Vollmer.
Weinberg Platte, groß . .

zwischen Kretzer und Schenk.
Weinberg im Kliiuserrveg, groß—37

zwischen Zobus und dem Weg
Weinbergsmusts Morfchberg.ar. \

zwischenC. H. Schultzu. Kgl. Lehranstalt.
unter günstigen  Bedingungen zum

_ Verkauf rmsüietenl_
dis

#1 .mmlnußm  Suchdruckereilander

Mitte November erscheint das amtl. Generalstabswerk

Der Grosse Krieg
in Einzeldarstellungen -’ggj

mit vielen übersichtlichen Kartell und Buchschmuck, in
Helten zum voraussichtl . Preis von M. 1.20 pro Lieferung.
Bestellung auf dieses hervorragendeKriegswork erbittet
BUCHHANDLUNGPETER KILLEN BUCHBINDEREI.

2 5l 24

\ 19 20
— 60 —

— 60 —

— 70 —

\ l6 \2

—  37 | 6

92

84

Verloren
Winkeler Landstraße nach
der Bahn kleines goid.

Kettchen
Wiederbringer erhält Beloh¬
nung, abzug.Oi, der Schrifll.

MM §i»Weil
oder 5m

gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelled. Ztg.

EüT Weiter
M WeitsriMm

nimmt ständig an
Ehemischs Sabrik.
_ Winkel

„Lauril-“
Raupenleim

Fettdichtes
Unterlagepapler,

Kordel.
0 . F. Diioronzi.
Gebrauchte, gut erhaltene

Orfeu
verschiedener Art, sowie
1 Aerd , 1 Wa schnür sch.
mehr. Airgrleisru» sw.

hat zu verkaufen
3 . B. Dilorenzi,

Markt 10.

Obst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu.
men und zahle höchst.Preis

Srmz Rilchert

Prim Rascheibitt
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

j | f!t!t(i(5ri!iteiMdeiiWmds•• ••
•* »»

Schnhkurse
finden statt Montags und
Donnerstags sowie Diens¬
tags und Freitags. Sie
beginnen am 12. November,
der Tageskursus von 2—
4 llhr und der Abendkursus
von 8—10 Uhr.

Näheres bei Fräulein
Steinbach (Krankenhaus).

Alle Sorte»

Gemüse
Büiinmüshl, Weitzlirailt.
WWig.ToMtek.GrwlV
Gelire Mett,Rote Me«.
Weiße WSe-r.ZMerrüM
ErdLohlrBi laich zm Ein-

Priedr. Einer. nttesOatfea|

l

FcrnspreiOßp 1924 iß Nmgasss Iß Femmdjer  1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe, Sti ĉkwolle,

Westen, Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, Ordensdeüorottonen,
Herren-, Samen- tind kinder-wilsHe,

Kragen, MonsHellen, kvaoallen.

Als Obst:
Etz- I!. KschWl

M Mme»
Eß- Kastauieit.

Frisch eingetrvffen:
LWS -EstrM ml

«rsel.
2pian- Kräutchen unti

Knoblanch.
Gregor Dillmann,

Marktstraße.

eigene Arbeit
5 S04/VS mit Garantie
Mod. Gtudier -Piano

1,22 m h. 450 Ä
„ 2 Eäcilia -Piaiw

1,25 m h . 500 M.
„ 3 Rhenanin A

1,28 m h. 570 3».
„ 4 Rhenanka B

1 28 m h. 600 M-
„ 5 Mognntia A

1,30 ra h. 650 SW.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 SÜt.
» 7 Salon A

1,32 m h. 720 £»•
,, 8 SaIc>n4B

1,32 m h . 750 M,
u' s. w. aus Raten ohne rluf
schlag per Monat 15—20 M
Kasse 5"/, — Gegründet 1834

Willi. Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik

Mainz.
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